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Wert Allgemeines Intereſſe eanſpruchen die Vorſchläge uL Erhaltung und
Ausbeſſerung der Bücher Gegen den Bücherwurm, der den Bücherſchätzen
aus älterer Zeit ſo gefährlich wird, gibt ES, wie der Verfaſſer ſagt, kein
anderes Mittel —  0 öftere Ausklopfen Abwiſchen und Abbürſten. Paliativ⸗
mittel ſind wohl noch andere im Gebrauche; das neueſte „unfehlbare Mittel“,
eine Erfindung des Direktors der Ackerbauſchule Iin Görz, von der die
Zeitungen berichteten, iſt leider noch nicht bekannt geworden. Zur ſtema
tiſchen Aufſtellung der Bücher ird hauptſächlich auf die Hierich'ſchen ata
loge verwieſen und deren Syſtem nau angegeben. Ein reiches Verzeichnis
von Hilfsmitteln für alle er bietet die Zuſammenſtellung der betreffenden
iteratur 214—  61

Dem erfaſſer iſt wirklich gelungen, „einen umfangreichen 0f
auf mäßigem Raume zu behandeln.“ Iſt das Buch auch nicht ſo groß, ſo
gelehrt, wie A. Graeſels andbu der Bibliothekslehre 583 Preis e·
bunden o iſt 8 auch nicht ſo (Uer und doch für die angegebenen
wecke vollauf genügend. eder Bücherliebhaber und auch Berufsbibliothekare
finden un demſelben viel Intereſſantes und Wiſſenswertes, Nützliches und
Notwendiges. Wir möchten das gut ausgeſtattete Buch allen Bücherfreunden
als ſehr nützliches und brauchbares „Handwerkszeug“ angelegentlich empfehlen.

HV Florian Stiftsbibliothekar Prof. enſtorfer.
14 2—  6 Stellung der Katholiken gegenüber der en  2  2

Von Dr. Fonſegrive. Aus dem Franzöſiſchen überſetzt von
Schieſer, Pfarrer u 1903 Aktiendruckerei 1.—

1.20
Man prach In neuerer Zeit gar vielfach von vorurteilsfreier iſſen

haft und meinte damit eine kath Glauben freie Wiſſenſchaft, nur das
ſei echte Wiſſenſchaft, oli und Gelehrter ſeien zwei unvereinbarliche
Begriffe. Von katholiſcher Seite wurde dieſen Vertretern der Wiſſenſchaft
eutlich genug geantwortet, ſie haben ich äbrigens ſelbſt ielfach a0 ab
8urdum geführt. Iu recht gutes, belehrendes Schriftchen dieſem Geiſter⸗
ampfe iſt das oben angezeigte.

In et Kapiteln mit Un⸗ und ſieben Paragra  en behandelt der
franzöſiſche Verfaſſer den vermeintlichen Widerſpruch zwiſchen dem Glauben
und der Wiſſenſchaft und die der Wiſſenſcha und dem katholiſchen Glauben
gemeinſamen Poſtulate. Er Ibmmt ¹ dem altbekannten Schluſſe „Wohl
kann eS Dunkelheiten und Schwierigkeiten, nie aber einen wahren Wider
ru zwiſchen beiden geben.“ Trägt auch das Büchlein den franzöſiſchen
Urſprung Offen uL Schau, ſo wird EeS doch auch für deutſche Leſer gar
manches Intereſſante und Brauchbare bieten.

Florian Prof Aſenſtorfer.
15) Geiſtliche Uebungen des heiligen Ignatius von

Loyola, Stifters der Geſellſchaft Jeſu Us dem ſpaniſchen Original⸗
exte ins Deutſche überſetzt. Mit Anmerkungen und Erklärungen des
R oothaan, Generals der Geſellſchaft Jeſu Aus dem Lateiniſchen.
Von R Handmann Regensburg 1904 Verlagshandlung vor
mals Man 4.— 4.80, mn Halblederband geb 5.20

N 6.24
Nachdem die Volksmiſſionen infolge des revolutionären Zwiſchenſpiels

des Jahres 1848 in Deutſchland wiederum Eingang gefunden hatten, gelangten


